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Leűchtet /d i es er Freudentag,

da mir die Gattin in die Hánde fállt!i
Icll zog nach Troia zwaT nicht ihretwegeii,
wie manche glauben, sond,ern um den l\[ann
zu strafen, der vo]_l Trug d"as Gastrecht brach
und Helena aus meinenr Haus entführt.
Díe Götter se]_ber straften diese Tat. ti
Denn er und dieses land. sind, Beute unsres Speers! ,l
Nun hol ich mit die 3anz Unselige,
sLF, die den Namen Gattin nicht verd,ient
Ars Kriegsgefangene z'áhlt síe, sitzt in Zelt
als Beute - wie d,ie anderen Troerinnen,
J}ie Mánner, die sie schwer rnit mír eritánpft_, ,

stellten mir frei, ob sie hier sterben so11-,
in Troiaroder - wenn ích es so wiI]

gurúck nach Sparta kehre, in ihr 1{eii,ratland,.
fi]nd ich cntschied, daB sie nicht hier d,en Tod
er}eide, sondern mit d.em Ruderschiff
nach }Iellas fáhrt und dort geríclrtet wírd und so

l,

den Tod d,er Griechen stihnt, die hier gefarlen}
Auf, Diener, geirt ins Beutezelt und schleppt"sie hert
Packt sie an j-hren blutbeflcckten l1aaren!
§ie koniirt, sohald ein guter Fahrwind wehtr-
mit uns und kehrt zurtick nach Griechenland.

Hekabe

}/Ienel.

Hek.

/"ű ,-'y'h-

Der d,u die Erde trágst und auf ihr thronst,
wer du auch bist, Zeus, Unerforschlicher;
bb d,u Gesetz des Stoffes oder líenschengeist:

i 1":l_f1"}*zu dir.cDenn sti.l auf deinem T,íege schreitend, lr;,lführst du, was sterblich ist, zum Zj-e! des Rechts.

}1it neuen Yíorten spricirst du deirr Gebet! l/*./r^ ,. A_iZ
Iclr preíse dich, lvenn du sie töten wi]-lst.
Doc}r r,vend d,ie Augen ab, da8 du ihr nicht verfállst.
Der Mánner Blicke fángt sie, dann zerstörtsie Stádte, Háuser wandelt sie in G}ut.
D; kennst die Líacht des Zaubers, den sie übt.
Ich kenn síe und wír a]_le, die d,ies leid erlebt.
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L{enelJos, schon dies Vorspie} láBt
nj-cir zittern: d,eine treute zeTTen mich
gewaltsam aus dem Zelt vor deine Augen.
Kann clenn deirr Ha8 so groB sein gegen nich?
Doch gönne mir d,ie Frage, welches Schicksal
die Griechen und du se]_ber nrir bestimnrt!

Menel.
Das Heer d,er Griechen legt in meine Hand,,
ob ich dich töte und. bes-brafe deine Schuld,.

He]ena
Darauf sei ej_ne Antwort nir erlaubt:
zu Unrecht sterb ich, wenn ic}r sterben so]l!
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Menel.
Un dich zu töten, kam ich her, nicht um
zu hand,e]n.

Hekabe F/r+* , (á-- l*{}< 4'
TlaB sie reden, König, gönneihr dieses Recht! Doch dann ertóile mir

d,as Gegenwort! Erst meiner Red,e Kraft wird, sieso tödlich treffen, d.aB sie nlcht entrsnnt.
Menel.

Unnützer Aufschub! Doch e§ sej_ gewá}rrt.
Um deiner Antwort willen, Königin, al}ein,nicht ihretwcgen geb ich íhr d.as Yíort.

Helena
Dr willst viclleicht niclrt mcine Gründe prüfda du zunáchst die Feíndin in roir siehst.
Doch werd.' ich jed,em Vorwurf Rede stehn,dcn du erheben ltannstl i]Ird, Antwort geUcámít meiner Klagcl wo du mich ver]<lalst: '|
Des Unheils crs-be Wurzel ist dies WJit, 'l

des Paris Mutter. Dann seln Vatcrr-TF
den Sáugling schonte, der als Feuerbrand
im Traum erschien zur \yarnun 8. Doch er 1ie6

ú,l-

ehr 1

*J*,L
chu]_d a^nr L)rd,e Troias und,
c nur9 was jetzt

gesc}rah! Ilr wurde 1ü chtcr dreier GQttj_nnen:^.!.'r.u' /
1) Athcne loclrte ihn mi t dcn Versprechen

von Troias Sieg r-rnd der Vc

ihn leben. 
"Das 
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Die Herr s r ]_

Xurple§iudrg$ r l1era an, Wenn ersie wátrlte. Me incr schönheit Rciz vcrhie8ihn endlich Aphroditer w€I],íl er zugab:

rnichtung Gri cchenland.s.ffi
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, ?t-a-/o'ru.

sie sei die sch önste. Doch was folgt daraus?
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IHelcna I s7
( Hetena)

Es siegte Aphrodite. Und nein Bund t-- mIT-Fáií§ w'ar Tíó s. 
I

Sonst mü8tet ihr ja dienen d_e@tl
sonst wárt ihr .Er unterworfen ihren §pecr!

i-

ll

-v-ias aber Hellas glücklich machte, war meín Eluch!
Zur*Scb_qade dicnt mir meine Schön}rcitrund l
vlo mir ei-:nKrarrz gebülrrt, d& erntl icilJa.d,el l - t

Sag nicht, dem schlimnstcn Vorvrurf wcich ich aus,
daB ich aus deincro Hause mich cntftihren lieB.
}ie gröBte Göttin kam rnit diesem Mann,
mit París, der für nich ein F]-uchEcist ist.
líit diesein lieBest du dein weib zurűck
im Haus und fuhrst nach Kreta, Schándlicher!
Tch nu8 nich selbst, nicht dich befragen: war
ich denn von Sinrren, als ich diesem Fremd,ling
gehorchte und mein Haus, mein Vater]_and verriet?
Bestraf die liebcsgöttin, stell dich über Zeus,
d,er über a]le herrscht1 und jcner dicntl V
Das spricht mich freí{ - laB auch den Einwand fallen,
daB ich nach Parisl Tod zu euch nícht kam,
daB ich nicl$t hcirnlich zu dcn Schj-ffen f]-oh.
Ich hab es ja versueht, nicht einma]- nuT.
Die T/áchtcr können meinc Zeugen §ein, ,. )clie mlch an Tor ertappten, wcnn ich mich L. rwt '

an Strickcn lrcinrlich von dcn Zinnen lieB. -"

.t-z9u/a^7_7 Z -
-/,'L r^ tru m^ "7

;/] ---Jprichst du rnich schuld,ig?lWár es noch gerecht,
wenn du mich tötest, die man unter._Zwang
cntftihrte, díe nur Kncchtschaft crntete,

Óicrrt einen Siegc,skranz für ihre SchönheitP
I(annst du denn stárker als d,ic Götter sein?
Und, wolltest du es sein, wárst du von Sinnen!

Hekabc @zuerst nehm ich die eotiinnen-ri-§&rutz
und, werde zeigcn, dab sie rtrccht sprach. í
DaB_ Hera, daB Athene sich in solchem MaB
der Torheit schuldig nachten, glaub ich nicht.
Dic cinc so]l ihr Argos, jene ihr
Athen an fremd,e Ftirsten Asíens
vergeben haben, ná, weif mit demlKind,erspielrr
clem Schönhcitsproisr sie prahlen wolften? Tüar
sich Hera ihres G]anzes nicht bewuBt,
nit den sie Zcus zum Gattcn sich gewann?
Und, jagte Pallas einen §8öier nach,
dic selbst ihr Mádchentum von zcus erbat?

t Mach Göttinnen nicht dumn, um von der Schuld
dich reinzuwaschen! Nieraand glaubt d,ir das,
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t Helena I S4

(Het<aue)
soll, wie du sagst, mit meinen Sohn ins Haus
ci,es Mene]_aos einst gekommen sein?
Das klingt doch mehr als lácherlic}i|t fürwalrrl

iMeín §ohn war stra}rlend. schön! Als d,u ihn sahst,
, d,a wurde dein Verstand zu Aphrod.ite!
Man schreibt ja jc,de Torheit dieser Göttill zu,
und richtig heiBt íhr Name !ün;lelnunftl .

Paris erschien in sciner Kleidcr Pracht,
im Glanz von Gold: ila wart § um dich geschehn!
Da war zu d,ürftig, was dein Vaterland dir bot.
D'l' wolItest Sparta los scin, in der Stadt
dcr Phryger ihre Ströme roten Golds
vergeud,en. Denn d,es GatJ€n Haus bot d,ir

7L:,,,l*(.t /Í+1

in d,einer Gier za,.M§ pppre!."it
l{un gut! Dr sagst_r'di-ch haEeTáiís nit Gewalt Jentfiihrt? Und doch hat nj_emand d,einen Schrei gehört !

Als du nach Troia ka,mst, d.as Griechenheer
dir folgte und. der Waffentattz begann,
da hast d,u d,eines Gatten Sicge stets gertihmt,
un ineines sohnes 3ífersucht zu schüren.
Doch wenn die Troer siegten, galt er níchts.

[Auf d,einen Vorteil warst d,u stets bcdacht, 1 _(
I er war dei-n leitstu,rn, d,och die L]rrc nie. / ' '
'Dann sagst du, daB du heimJ-ich aus der Burg
die Elucht versucht und nur gez$Iungen bliebst.
Doch nienand hat dich je d,abei gesehn!
Und hab ich dir nicht stándig zugcsetzt:
lMcin Kínd,, geh fort! Yíir helfcn heimlich díf
ins Griechcn}ager._EnLc_. d,iesen Krieg
zr,m Heil der Grj-echen und" zu un§eren Glüc]r! l

Doch die§f T{eg fand dcinen Beifal} nicht.
Di zogst den Prurrk in Paris Hause 6-
dcn Kniefa]_]- dcr Barbaren nochtest du

.y'/L*uz,
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r/*/)^.-- l., [*-.z-4,nicht míssen. Und nun stehst du aufgeputzt
.rro" urr"||,.,nd. solltcst elend. und in lunpen gehn!
Beschcid,en}reit, tricht Überheb]_ichkeit,
die ziente dir für d.as, wa§ du verbrachst ! -
O Llentllaos, hör rirein letztes Tüort !

Bckránze Hellas, töte dieses Weib!
Rir jetzt und. inmer gelte dj-es Gesetz:
dcs Tod-es sei die Frau, die ihrcn }tlann verrát!

Dr sprachst mir aus der Scele nnit dem Túort,
da8 síe mit voller Absicht mir entfloh
1ns frt--mdc Bett. Und, bloBe Redensart
ist Aphrod,ite. Fort! Du wirst gesteinigt!
Dcr VöIker lango Leid bü8t du roit schncllen fod.
uncl lernst, daB nan rrrich nicht verhöhnen d,arf.
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